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sü, Abonnementspreis
Ä o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

für ys nnig pränuinerando;
A u s w ä rts  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten Vierteljahr!. 2 M ark.

A u s g a b e
täglich 6Vr Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin , Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Freilag den 22. Februar 1889. V II. Zahrg.

Nie Deutschen im «Lichte der Areistnnigen.
sei» Deutsche müssen wirklich eine ganz abscheuliche Nation 
das händelsüchtig, krakehllustig, kurz unausstehlich. Das ist 
. Destillat, zu dem man gelangt, wenn man die Auslassun- 

" der deutsch-freisinnigen Presse zu unsern kleinen Differenzen 
^ /m d e re n  Nationen liest. W ir  Deutsche sind immer im  Un- 

sei es nun Frankreich, England, Amerika, sei es B ushiri 
den̂  ^""laherero gegenüber. W ir  haben angefangen, w ir  haben 
m -s tre it  vom Zaune gebrochen und sei es auch nur durch den 
^mand, daß w ir  überhaupt in  der W elt sind. F ü r einen 

"ven deutsch-freisinnigen Zeitungsschreiber ist es eine aus­
machte Sache, daß m ir schon durch die Thatsache unserer 
M 'knz den übrigen Nationen bitteres Unrecht zufügen. Wenig- 

sollten w ir  uns darauf beschränken, unser Dasein von der
k^-"e anderer Völker abhängig zu machen. Der Aufstand in 

,n in Ä ^ a  —  ist durch die Deutschen verursacht, die Streitigkeiten 
i r ^amaraland —  sind durch die Deutschen hervorgerufen, die 
> M aischen  Unruhen —  haben die Deutschen auf dem Ge- 

- Istn. Wenn man derartiges in  englischen Blättern liest, dann
' Man sich: unbillige Parteinahme, aber erklärlich durch das 
 ̂ ij st ^algefühl. Wenn man solches aber in  deutschen B lä tte rn

dann sagt man sich, ob denn das wirklich Deutsche sind, 
das geschrieben haben. B illigke it auch den anderen N ationen  

^geniiber ist eine schöne Sache, aber wo bleibt die B illigkeit,
just immer nu r die Deutschen ins Unrecht gesetzt werden? Mtzj . . .

!!>
-> ,'3  ist es zu sagen: auch deutscherseits sind hin und wieder
> W  '  - '  - - -

" dler sehr entschuldbar, da sie durch unberechtigte Angriffe auf

begangen worden, in Ostafrika wie in  Samoa, aber die 
M>gkeit erfordert ebenso, hinzuzufügen: freilich waren jene
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futsche Interessen provozirt worden waren. M an  setze doch 
^"Mal so einen deutsch-freisinnigen Zeitungsschreiber, der Alles 
"^werfend kritis irt, was von den Deutschen ausgeht, auf einen 
skpouirten Posten in  Sansibar oder Samoa und man w ird  sein 
^Ues Wunder erleben! Daheim am Redaktionstische oder auf 
M  Bierbank ist's leicht, klug schwätzen; aber draußen unter 
M  Gewicht der Verantwortlichkeit fü r die Interessen des V a le r­
i e s  und umgeben von offenen und versteckten Gegnern zu 
/""dein und stets das Richtige, den deutschen Interessen E n t­
aschende und doch immer formell Korrekte zu treffen, das ist 
?? ander D ing. D ie M änner, denen diese schwere Aufgabe 

?"kgt, soll man ermuthigen, nicht aber, wenn englische und 
^M anische Preßbengel m it Steinen nach ihnen werfen, sich 
1?s8niigt an dem Bombardement betheiligen. Eine solche Be- 
<äiguna ist der deutschen Presse unwürdig._______________

politische Tagesschau.
r . Eine neueste agitatorische Leistung des F r e i s i n n s ,  der ja  
. ""ntlich in  den M itte ln , das Volk gegen die Regierung zu 
" h e t z e ,niemals wählerisch gewesen ist, ist die warme Befür- 

- j^u n g  der geset z l i chen O r g a n i s a t i o n  des  W i l d d i e b -  
^ " h l s .  D ie P a rte i hat einen diesbezüglichen Antrag einze­
ucht, natürlich in  dem vollen Bewußtsein, daß derselbe weder 
M  angegebenen Zweck: Lösung der Frage des Wildschaden- 
/ ! e s ,  „och irgend einen anderen Zweck, außer dem hetzerischen, 
s kann. M i t  solchen Anträgen strebt man nicht die ge- 

tzuche Lösung schwieriger Fragen an ; denn daß die W ild ­

schadensersatzfrage schwierig ist, geht schon daraus hervor, daß 
der deutsche Juristentag sich vergeblich bemüht hat, dieselbe in  
befriedigender Weise zu ordnen. Das ganze Vorgehen hat 
lediglich den agitatorischen Zweck, die kleineren Grundbesitzer fü r 
die freisinnige P arte i einzufangen.

Eine dem „F rankfurte r Generalanzeiger", wie dieser augiebt, 
aus zuverlässigster Quelle zugehende W iener Korrespondenz de- 
m entirt die von der „F rankfurte r Z tg ." gebrachte Schilderung 
der V o r g ä n g e  v o n  M e y e r l i n g ,  namentlich die Rolle, die 
Erzherzog Johann in  der Sache gespielt haben soll. Erzherzog 
Johann habe seit sieben Vierteljahren weder m it dem W iener 
Hofe, noch m it dem Kronprinzen in  irgend welcher Verbindung 
gestanden. Das angebliche Angebot des Thronsolgeverzichts sei 
ebenso unwahr, wie der B rie f, den der Kronprinz an den Papst 
in  seiner Scheidungsangelegenheit gerichtet haben soll. Z u r A u f­
findung der Leichen schreibt der „A nze iger": Es giebt unter dem 
gesammten Forstpersonal keinen Forstaufseher W erner; es ist 
amtlich festgestellt, daß Erzherzog R udolf in  seinem B ett in  
M eyerling starb. Auch zu Erzherzog K a rl Ludwig unterhielt der 
Kronprinz nur oberflächliche Beziehungen.

I n  W i e n  ist eine Nummer des berüchtigten Hetzblattes 
„ S c h w a r z - G e l b "  wegen eines Artikels beschlagnahmt worden, 
worin gesagt war, daß Preußen beim Tode des Kronprinzen 
Rudolf die Hand im Spiele gehabt habe.

I m  G e m e i n d e r a t h  der S tad t W i e n  beantragte vor­
gestern der Antisemit V e t t e r  m it Rücksicht darauf, daß die 
ganze liberale W elt sich zur Feier des hundertjährigen Jub iläum s 
der französischen R e v o l u t i o n  vorbereitet, möge in  W ien eine 
G e g e n f e i e r ,  und zwar eine Feier der vereinigten Christen 
veranstaltet werden; der Gemeinderath möge dekretiren, daß 
diese Feier im  Rathhause zu W ien stattzufinden habe. D er 
Antrag wurde einem Ausschuß zur Berathung überwiesen.

I n  Pest  erklärte G ra f Apponyi, der Führer der Opposi­
tion, das politische Leben im  Lande könne nicht in  normalen 
Zustand zurückkehren, so lange Tisza M inister bleibe.

Aus Z ü r i c h  meldet die „Köln. Volksztg.", die Legislative 
habe Z w a n g s b e t h e i l i g u n g  bei den Volks - Wahlen und 
Volks-Abstimmungen verordnet.

Die f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r k r i s i s  rückt nicht von der 
Stelle. Auch Freycinet scheint die übernommene Aufgabe nicht 
vollbringen zu vermögen. Nach einer letzten Nachricht aus P a ris , 
soll Präsident Carnot angesichts der Schwierigkeiten, die sich der 
Kabinetsbildung entgegenstellen, die Kammerauflösung erwägen. 
Russische S tim m en wirken auch dafür.

D ie englische Presse verbreitet die Nachricht, daß die vor 
mehreren Monaten in  aller S tille  aufgebrochene n e u e  e n g ­
lis c h e  E m i n - P a s c h a - E x p e d i t i o n  bereits am Baringo- 
See eingetroffen sei oder demnächst dort eintreffen werde, woran 
die Nutzanwendung geknüpft w ird , daß eine deutsche Expedi­
tion somit überflüssig sei. M i t  Bezug darauf w ird  der „N a ­
tio n a l-Z e itu n g "  geschrieben: „Nach zuverlässigen M itth e ilu n ­
gen aus Ostafrika liegt die englische Expedition, welche unter 
der Führung von Swaine steht, etwa 15 deutsche M eilen 
landeinwärts von Mombas fest, weil die von ih r als Träger rc. 
angeworbenen befreiten Sklaven aus Freretown sich aus Furcht, 
wieder zu Sklaven gemacht zu werden, weigern, weiter zu mar-

schiren. Was die deut sche E x p e d i t i o n  angeht, so sind fü r die­
selbe in  Aden 100 Som ali-Soldaten angeworben worden und es ist 
auch in  Sansibar, trotz der in  dieser Hinsicht jetzt dort bestehen­
den Schwierigkeiten, gelungen, eine Anzahl Träger zu gewinnen. 
Den schon in  Aden und Sansibar weilenden M itg liedern der 
Expedition w ird  am Freitag Lieutenant v. Tiedemann und am 
M ontag D r. K a rl Peters nach Sansibar folgen.

I n  L o n d o n  ist wieder einmal der Abwechselung wegen 
die Nachricht eingetroffen, daß S t a n l e y  ermordet worden sei, 
angeblich in  Mangamba. D ie  Londoner B lä tte r halten die Nach­
richt fü r unbegründet.

Nach einer Warschauer Meldung des „W iener Tageblatts" 
werden in  G o u v e r n e m e n t  L u b l i n  B a r a c k e n b a u t e n  
großen S tile s  betrieben.

Aus W ien w ird  der „Kölnischen Ze itung" geschrieben: 
„D a  die R u s s e n  gegenüber der Regierung Stam bulows in  
Bulgarien bisher wenig ausrichteten, so sollen sie zur Vorberei­
tung der üblichen Frühjahrsunruhen in  M a c e d o n i e n  die 
Hebel ansetzen wollen. D ie bulgarische Propaganda in  M a ­
cedonien wurde m it 30 000 Dukaten bedacht. E in  neues B la tt 
„M acedonia" ist erschienen, welches namentlich auch die serbische 
Propaganda in  Macedonien entschieden bekämpft und dazu bei­
trägt, die Serben m it den Bulgaren zu verfeinden.

Aus R u ß l a n d  w ird  gemeldet, daß in  O r e n b u r g  eine 
H u n g e r s  n o t h  ausgebrochen ist.

E in  Petersburger B rie f der „P o lit .  Correspondenz" besagt, 
R u ß l a n d  könnte den E m ir Abdurrahman von A f g h a n i s t a n  
vernichten, vermeide aber den Krieg, weil die europäische Lage 
seine volle Aktionsfreiheit erheische.

König M i l a n  hat vorgestern, nach einer Meldung der 
„F rk f. Z tg .", J o v a n  R i s t i t s c h  m it einer Neubildung e in e s . 
G e s c h ü f t s - M i n i s t e r i u m s  beauftragt. Ristitsch behielt sich 
eine zweitägige Bedenkzeit vor, um vorerst m it den anderen l i ­
beralen Führern zu konferiren.

D er Schiedsspruch in  dem Prozeß der t ü r k i s c h e n  R e ­
g i e r u n g  m it dem Baron v. H i r s c h ,  m it welchem von beiden 
streitenden Parteien Geheime-Rath Professor v. Gneist betraut 
worden ist, w ird , wie der „N a t.-Z tg ." berichtet w ird , am 25. 
d. M . auf der türkischen Botschaft in  B e rlin  abgegeben werden.

preußischer «Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Plenarsitzung vom 20. Februar.
Das Haus ist spärlich besetzt; am Ministertiscke: Kultusminister 

D r. v. G o ß l e r  nebst Kommissarien, später Landwirthschaftsminister D r. 
Frhr. L u c i u s  v. B a l l h a u s e n .

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Berathung des 
Antrages des Abg. R i ck er t  (freis.) wegen Vorlegung eines Gesetzent­
wurfs zur Regelung des Beginnes und des Endes der Schulpflicht; 
derselbe hat folgenden W ortlau t: „Das Haus der Abgeordneten wolle
beschließen: die Königliche Staatsregierung zu ersuchen, dem Landtage 
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen der Beginn und das Ende 
der Schulpflicht für den Preußischen S taat gleichmäßig geregelt wird 
und bei dieser Gelegenheit in Erwägung zu ziehen, ob nicht der A n ­
fangspunkt des obligatorischen Schulunterrichts hinauszuschieben sei." 
Nachdem der Antragsteller Abg. R i c k e r t  (deutschfr.) den Antrag nament­
lich unter Hinweis auf die Verschiedenartigkeit der auf diesem Gebiete 
herrschenden Vorschriften eingehend begründet, fand in der Debatte der 
Antrag in seinem ersten Theile fast allseitige Zustimmung, dagegen be-

>e,

 ̂ Pie verlorene Aiöel.
^'g inal-R om an in 3 Bänden von D r. K a r l  H  a r t m a n  n - P l ö n .

(60. Fortsetzung.)
r „W ie , Onkel," rie f Felix überrascht aus, „D u  bist über- 
z, jemals verheirathet gewesen? Das ist ja ganz etwas 

k"es! S o  bist D u  wohl von Deiner F rau geschieden?" 
v "M eine F rau starb nach einem Jahre und allen meinen 
j^ e ra d e n  ist meine Ehe ein Geheimniß geblieben. D ies mußte 
tzj. vorausschicken und ich bitte S ie  jetzt um Ih re  fernere Auf- 
^."ksamkeit: V o r etwa zwanzig Jahren wurde ein junger 
^EUtenant der In fa n te rie  beim W ürfelspiel ertappt, m it falschen 
Qsp. "  zu spielen, derselbe nannte sich Thalheim. Neun 
hüPere, die es gesehen, darunter mein Neffe, H err vonS to lzen- 
yy 9, waren Kläger und Zeugen, der überführte Fälscher wurde 
^">ählt ^^engericht gestellt und ich wurde zum Präses desselben

«Wo w ill er nu r h inaus?" sprach Felix leise fü r sich. 
den F ü ll schien klar und einfach; obgleich der Angeklagte 
tz^uerte , nicht zu wissen, wie die falschen W ürfe l in  seinen 
sek? gelangt, so hatten neun Kameraden ihn damit spielen 
^sst'' ^  selbst stellte den Antrag, ihn als ehrlos aus dem 
h^brsstande  zu stoßen und mein Antrag wurde angenommen; 
Herr .selben Abend verließ Thalheim  die S tadt. Aber meine 
He,.?!)'" fuhr der General m it bewegter S tiinm e fo rt, „m ein 
erbn.  ̂ babei geblutet, niemals ist es m ir schwerer geworden, 
w a '^u n g s lo s  gerecht zu sein, denn der, den ich verurtheilte, 

^e in  eigener S ohn."
8elir . ^ u f  der Verwundemng erscholl aus A lle r Munde und 

- rief erschrocken:
"W ie, Thalheim Dein Sohn?"

^rukii r im  nächsten Augenblick war er hierüber schon wieder 
H , , d e n n  hatte auch der Sohn des Generals die nächsten 
tzyL ^ ie  an die Erbschaft, so w ar er ja  m it der Tochter des 

ones verlobt.
«Weil meine Ehe ein Geheimniß bleiben mußte, so mußte

es auch die Existenz eines Sohnes, und erst gestern hat »nein 
Sohn erfahren, wer sein Vater ist, gestern erst haben Vater und 
Sohn sich zum ersten M a l in  den Armen gelegen. Daß mein 
Sohn unschuldig verurtheilt war, das ging aus einem zurückge­
lassenen B rie f zur Evidenz hervor, aber gestern war auch der 
große Tag, wo endlich seine Unschuld an's Licht gekommen 
und wo w ir  erfahren, daß ein Schurke seine eigenen falschen 
W ürfe l m it denen meines Sohnes vertauscht hat. F ü r seine 
verlorene Ehre hat der H imm el ihn glänzend entschädigt, m it 
Gütern gesegnet ist er aus A frika vor zehn Jahren zurückgekehrt. 
Seine Majestät hat ihn ausgezeichnet, es ist der heutige Gast­
geber, der Geheimrath W o lte r!"

Die Ueberraschung der anwesenden Offiziere war eine große 
und allgemeine.

„U nd nun frage ich S ie , Kameraden," sprach der General 
n iit erhobener S tim m e, „w as verdient derjenige, der einem 
jungen braven Offizier sein höchstes G ut, seine Ehre geraubt, 
der ihn in  eine fremde W elt hinausgestoßen, der einen Vater 
zwang, den eigenen Sohn zu verurtheilen, der diesem Vater 
zwanzig freudlose und reuevolle Jahre bereitet hat, ich frage S ie , 
meine Herren, was verdient ein solcher Schurke?"

„W enn er noch Offizier is t," erwiderte der M a jo r von 
Seisenheim, „so muß es sofort dem Kaiser gemeldet werden, ist 
er ein C iv ilis t, so muß er, falls das Gesetz ihn nicht mehr 
fassen kann, öffentlich gebrandmarkt werden!"

„Und was verdient ein M ann," fuhr der General fort, 
„der eine liebenswürdige Gattin nicht allein durch rohe Be­
handlung arm und krank gemacht, sondern auch ihr und ihrer 
Schwester Vermögen im  Spie l vergeudet hat?"

„D er verdient das Zuchthaus!" antwortete der Major. 
„Und wer ist es, der diese Schandthaten ausgeführt?"

„W er es ist?" rief der General m it starker Stimme und 
richtete seine blitzenden Augen auf Felix, „wer es ist? D ort 
steht der Verbrecher —  es ist mein eigener Neffe!"

Eine lautlose S tille  tra t fü r einen Augenblick ein, in  der 
Jeder das Unerhörte zu fassen versuchte.

A ls  der General die zweite Frage aussprach, ward es Felix 
klar, daher hier vor einem —  E h r e n g e r i c h t  stand, das nur 
zu dem Zweck hierherberufen war, um den Geheimrath zu ent­
lasten. Eine momentane Blässe bedeckte sein Gesicht, aber sofort 
wußte er, daß das, was der Onkel hier vorgebracht, auf keine 
andere Weise zu seiner Kenntniß gelangt sein konnte, als durch 
seine Frau oder deren Schwester. Jetzt galt es dreist zu leugnen, 
und m it einem höhnischen Lächeln sagte er:

„ Ic h  weiß genau, Onkel, woher der W ind weht, aber ist 
es möglich, daß ein besonnener M ann einem elenden Weiber- 
geklatsch Glauben schenken kann? Erhalte ich denn niemals 
Ruhe vor der Rachsucht meiner geschiedenen Frau? Freim üthig 
w ill ich eingestehen, daß ich sie gekränkt, daß ich sie verlassen 
habe, weil es m ir unmöglich war, an ihrer Seite länger zu 
leben! E in  Weib, das in  ihrer Liebe beleidigt ist, ist unver­
söhnlich. Ich w ill es ja  gerne glauben, daß Thalheim  unschuldig 
ist, daß ein Anderer die W ürfe l vertauscht hat, aber ich, ich 
habe es n ic h t gethan!"

„D u  bist ein abgefeimter Lügner," erwiderte der Gene­
ra l, „und jedes W ort, was D u  gesprochen, ist Unwahrheit. 
S o  wisse denn. Deine G attin , von der D u  n ic h t geschieden 
bist, ist hier, hier auf der Schlangenburg, und wenn ich sie 
D ir  in  diesem Augenblick nicht gegenüber gestellt habe, so 
geschah es, um der edlen F rau die Aufregung einer solchen 
Scene zu ersparen. Auch die Schwester Deiner F rau ist 
hier und vor dem Zeugniß B e i d e r  mußt D u  verstummen. 
Hast D u  nicht vor zwanzig Jahren Dein Ehrenwort ge­
brochen, das allen Offizieren abgenommen wurde, über die 
Thalheim'sche Affäre zu schweigen? Hast D u  sie nicht Deiner 
damaligen B ra u t verrathen? Und D u  hast es gewagt, ob­
gleich D u  nicht geschieden bist, um die Hand meiner Enkelin 
anzuhalten?"

Er erhob sich, ging um den Tisch herum, tra t vor Felix



aegnete der zweite Theil des Antrages vielfach Bedenken, auch wurde 
betont, daß weder pädagogische noch sanitäre Gründe eine Verlegung 
des Beginns der Schulpflicht rechtfertigten. — Der Kultusminister D r. 
v. G o ß le r  erklärte, daß die Handhabung der Schulpflicht in neuerer 
Zeit viel weniger streng gehandhabt werde als früher, daß aber, wie 
man auch die Grenze für die Schulpflicht fixen wolle, man doch nach 
oben und nach unten hin der Schulverwaltung einen freien Spielraum 
werde gewähren müssen. I m  Uebrigen würden schon jetzt sehr weit­
gehende Dispensarionen ertheilt. — Der Antrag wurde schließlich m it 
sehr großer M a jo ritä t der Unterrichtskommission überwiesen. — Dem­
nächst kam der gleichfalls von der deutschfreisinnigen Fraktion einge­
brachte Antrag auf Erlaß eines Gesetzes, betreffend den Schutz der Land- 
wirthschaft gegen den Wildschaden, zur Berathung. Der Gesetzentwurf 
hat das Haus schon im vorigen Jahre beschäftigt und ist jetzt in ver­
schärfter Form wieder eingebracht. Die Debatte ließ darüber keinen 
Zweifel, daß die Regelung der Materie sehr große Schwierigkeit bietet. 
Dem allgemeinen Wunsche, den Antrag an eine Kommission von 21 
M itgliedern zu verweisen, stellteAbg. v. M eye r-A rnsw a ld e  (wild-kons.), 
welcher dem Antrage einen agitatorischen Charakter beimißt, die Be­
hauptung entgegen, daß es besser wäre, wenn der M inister für Land­
wirthschaft bezw. Fürst Bismarck ein solches Gesetz vorlegte, dann 
hätte man es wenigstens aus e i ne m  Kopf, nicht aus 21 Köpfen.

Nach einem kurzen Schlußworte des Abg. D r a w e  (freist) w ird der 
Antrag an eine Kommission von 31 Mitgliedern verwiesen und die 
nächste Sitzung behufs Berathung kleinerer Vorlagen, sowie behufs F ort­
setzung der Etatsberathung auf Freitag 11 Uhr anberaumt.

Dchluß nach 4 Uhr.__________________________________________

Deutsches Reich.
B erlin» 20. Februar 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute die Vertreter 
der Fam ilie  G ra f zu Dönhoff, welche dem Monarchen fü r die 
Verleihung des Namens derer von Dönhoff an das 7. ostpreußi- 
sche Infanterieregim ent N r. 44 persönlich dankten und ein 
größeres Kapita l zur beliebigen Verwendung fü r das Regiment 
zur Verfügung stellten.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich kehrt am Sonntag 
m it den Prinzessinnen-Töchtern von England nach Deutschland 
zurück.

—  D ie  Ernennung des Präsidenten des Kammergerichts 
v. Oehlschläger zum Staatssekretär im  Reichsjustizamt ist erfolgt 
und w ird heute amtlich publizirt.

—  Generallieutenant von W ittich, Generaladjutant des 
Kaisers, erhält demnächst die S tellung eines Divisionskom­
mandeurs.

—  Professor Geffcken erläßt aus Konstanz folgende E r­
klärung: 1) „E s  ist keineswegs meine Absicht, aus Deutschland 
auszuwandern. 2) Ich habe keine Anklage gegen den Reichs­
anwalt eingeleitet. 3) Es ist vollständig unwahr, daß m ir von 
französischen oder englischen Verlegern hohe Summen fü r eine 
S chrift über meinen Prozeß geboten seien. 4) Es ist ebenso 
unwahr, daß ich im  Begriff sei, eine Schrift „B ismarck und 
das Reichsgericht" in  Zürich zu veröffentlichen, ich habe im  
Gegentheil weder in  deutschen noch in  ausländischen Zeitungen 
oder Zeitschriften eine Zeile über meine Angelegenheit geschrieben, 
noch in sp irirt und sehe auch dermalen keinen Anlaß von dieser 
Haltung abzuweichen.

—  H ier verstarb heute der Geheime Kommerzienrath 
Franz v. Mendelssohn, der Seniorchef des Bankhauses Mendels­
sohn u. Komp.

—  D er Gehilfe des deutschen Reichskommissars fü r Süd- 
westasrika, Referendar Nels, hat nach mehrmonatlichem Urlaub 
Deutschland wieder verlassen und die Reise nach der Walfischbay 
aufs Neue angetreten.

—  D ie Reichstagskommission fü r das A lters- und Jn va li- 
ditätsgesetz hat heute die erste Lesung des Entw urfs beendet.

—  D er deutsche Handelstag hat die gestern erwähnten 
Anträge zur A lters- und Jnvaliditätsversicherung durchweg an­
genommen.

—  Dein Bundesrath ist, wie die „B . P . N ." entgegen ander­
weitigen Nachrichten konstatiren, die Artillerievorlage bisher nicht 
zugegangen. D ie  auf die A rtille rie  bezügliche Forderung dürfte 
überhaupt nicht in  der Gestalt einer besonderen Vorlage, sondern 
in  einem Nachtragsetat an den Bundesrath gelangen, und auch 
nicht allein, sondern im  Zusammenhange m it den durch die im  
Reichstage bereits genehmigten Spezialgesetze nothwendig ge­
wordenen Bewilligungen. Z u  den letzteren werden die Gesetze 
über die Vorbereitungen zu dem Nationaldenkmal fü r Kaiser 
W ilhe lm  und über den Schutz der deutschen Interessen in  Ostafrika 
zu rechnen sein. Ob außerdem auch andere Forderungen in  den 
Nachtragsetat Aufnahme finden werden, scheint noch nicht ent­
schieden zu sein.

—  Der D irektionsrath der Ostafrikanischen Gesellschaft tra t 
heute zu einer Sitzung zusammen, in  welcher der zur Bericht­

hin und jetzt einen durchbohrenden Blick auf ihn werfend, 
sagte er:

„ Ic h  habe noch ein W ort an Dich zu richten. Kennst D u  
den Feldwebel Schüler? Ich habe einen B rie f von ih m !"

M it  einem Schlage war Felix's Fassung dahin, Leichen- 
blässe bedeckte sein Gesicht, denn er sah sich auf einem Ver­
brechen ertappt, das in  den Augen von Offizieren an Größe 
und Schwere jedes andere weit überragte.

„Sehen S ie  her, meine Herren, wie das böse Gewissen 
eines ehrlosen Bilden sich ve rrä th ! Und nun w ill ich D ir  etwas 
sagen," fuhr er wieder zu Felix gewandt fo rt, „ich werde den 
In h a lt  des Briefes den Ohren der Anwesenden nicht Preis 
geben, wenn D u  sofort bekennst» daß D u  es warst, der die 
W ürfe l vertauschte, aber so wahr ein G ott in» Himm el ist, ich 
lese ihn auf der Stelle vor» wenn D u  im  Leugnen beharrst! 
W ie lautet Deine A n tw o rt? "

Felix vermochte nicht gleich eine A n tw ort zu geben, ihm 
w ar die Kehle wie zugeschnürt. Endlich sagte er m it heiserer 
S tim m e und wogendem Athem:

„D u  setzest m ir den Dolch —  auf die Brust, —  — 
so sei es denn —  so w ill ich —  es gestehen, —  daß ich es 
that, —  aus Eifersucht, aus Rache —  weil Thalheim  im  
Begriff stand —  das Mädchen, welches ich liebte —  m ir zu 
rauben."

„D a s  genügt," rie f der General, —  „m it diesen, Be­
kenntniß ist die Ehre meines Sohnes wiederhergestellt! S ie  
haben es gehört, meine Herren, und jetzt bitte ich S ie , in  den 
S a a l zurückzukehren, ich habe dem Verbrecher noch ein W ort 
unter vier Augen zu sagen."

D ie Offiziere erhoben sich, seltsame Blicke fielen auf den 
nieder, der vernichtet und gerichtet die Augen zu Boden senkte» 
schweigend verließen sie das Zimmer.

(Schluß folgt.)

erstattung hierher berufene Konsul a. D . Vohsen ein m it Be­
friedigung und B e ifa ll aufgenommenes B ild  seiner Thätigkeit in  
Ostafrika entwarf. D ie Lage der Gesellschaft in  den beiden 
Küstenplätzen Dar-es-Salam  und Bagamoyo war bis zur Ab­
reise Vohsens derart, daß die Verwaltung der Zölle noch er­
möglicht und somit die Gesellschaft im  Stande war, die dem 
S u lta n  von Sansibar vertragsmäßig garantirte Summe an den­
selben abzuliefern. Sobald der Aufstand erloschen ist, werden 
die begonnenen Arbeiten der Gesellschaft wieder aufgenommen 
werden. Allseitig fand es B eifa ll, daß Konsul Vohsen wie die 
gesammte Beamtenschaft der Gesellschaft auf ihren schwierigen 
Posten ausharrten und auch beim Beginn der Unruhen nicht 
aufgehört halten, die wirthschaftliche Grundlage fü r die Aus­
beutung der Schutzgebiete vorzubereiten. D ie finanzielle Lage 
der Gesellschaft entspricht den vom Abg. Oechelhäuser im  Reichs­
tage gemachten Angaben vollauf. Der D irektionsrath beschloß, 
dem Reichskanzler fü r die dein Schutz der deutschen Interessen 
in  A frika gewidmete Thätigkeit seinen besonderen Dank auszu- 
sprechen und erkannte das Eingreifen der Herren Oechelhäuser 
und von Bennigsen zum Schlitze der angegriffenen Interessen 
der Gesellschaft im  Reichstage gleichfalls dankbar an. Herr 
Konsul Vohsen w ird nächster Ze it eine Denkschrift ausarbeiten, 
durch welche m it Leichtigkeit alle Verleumdungen gegen die Ge­
sellschaft widerlegt werden können, die vom Auslande her ihren 
Eingang insbesondere in  die freisinnige Presse gefunden haben. 
Zum  Schluß wurde Herrn D r. Peters der von ihm erbetene 
Urlaub bewilligt.

—  Nachdem der Haupturheber des Samoanischen Aufstands 
Klein in  S än  Franzisko eingetroffen, w ird deutscherseits die 
Verhaftung und Bestrafung desselben verlangt.

—  D er Zentralvorstand deutscher Arbeiterkolonien hielt 
heute hier seine sechste Sitzung ab. I n  derselben wurde eine 
Huldigungsadresse an den Kaiser beschlossen und die Anwendung 
des Kranken- und Unfall-Versicherungsgesetzes auf die Arbeiter- 
kolonien erörtert. Im  verflossenen Jahre wurden drei neue 
Kolonien errichtet; es sind jetzt 20 Arbeiterkolonien in  Thä­
tigkeit.

Offenbach, 20. Februar. Seine Majestät der deutsche 
Kaiser hat genehmigt, daß die hiesige alkalische M ineralquelle, 
welche mährend der Regierung des hochseligen Kaisers Friedrich 
entdeckt wurde, zu dessen Gedächtniß die Bezeichnung „Kaiser 
Friedrich-Quelle" führen darf.

München» 20. Februar. Der P rinz  und die Prinzessin 
Ludwig sind m it den beiden ältesten Töchtern nach V illa  Reggio 
bei Florenz zu mehrmonatlichem Aufenthalt abgereist. D er 
Prinzregent verabschiedete sich von denselben auf dem Bahnhöfe.

Stuttgart»  19. Februar. Der heute bei den Ständen einge­
brachte E tat beziffert die Ausgaben fü r die zwei nächsten Jahre 
auf 117 M illionen , die Einnahmen auf 123 M illionen. D ie 
von früher verfügbaren Ueberschüsse betragen nahezu neun M ill io ­
nen. Vorgeschlagen werden verschiedene Bauten, namentlich der 
Bau eines Landesgewerbemuseums, der Bau von Irrenanstalten 
in  Weißenau und Tübingen, von Justizgebäuden in  U lm  und 
anderen O rten ; 2 M illionen  w ird der S taa t zu den Kosten der 
Straßenunterhaltung beitragen. Ferner werden Nachtragsforderun­
gen in  Allssicht gestellt behufs Erleichterung der Schullasten der 
Gemeinden und der Armenlasten, zur Ausbesserung der Gehälter 
der Staatsbeamten, der Geistlichen und der Schullehrer. D ie 
günstige Lage der Staatsfinanzen, welche sich aus dem E tat er- 
giebt, ist namentlich eine Folge der erhöhten Neberweisungen 
aus der Reichskasse, sowie des vermehrten Ertrages der S taa ts­
eisenbahnen.

Stuttgart»  20. Februar. D er „Staatsanzeiger fü r W ü rt­
temberg" erfährt aus Nizza, daß der König, welcher sich, abge­
sehen voll nervösen Beschwerden und S tö rung  des nächtlichen 
Schlafes, bisher leidlich wohl befunden hatte, seit einigen Tagen 
an einer neuen katarrhalischen Erkrankung der oberen Luftwege 
verbunden m it Heiserkeit und heftigen Hustenanfällen leide. Es 
sei anzunehmen, daß die akute katarrhalische Erkrankung, nach­
dem sich die Temperatur wieder gehoben habe, einen normalen 
V erlauf nehmen w e r d e . ___________

Ausland.
M e ra n , 19. Februar. Erzherzog K a rl Ludwig ist m it 

Gemahlin und den Erzherzoginnen-Töchtern zu längerem Aufent­
halte hier eingetroffen.

Wien» 20. Februar. Der Budgetausschuß der Abgeord­
neten hat den Voranschlag fü r den Staatshaushalt pro 1889 
fertiggestellt. Derselbe ergiebt einen Ueberschuß von 2 820 059 
F l. Der von» Finanzminister p rä lim in irte  Ueberschuß betrug 
169 459 F l. Der Mehrbetrag ist auf ein größeres Erträgniß 
der Resundirungs-Einnahmeil der Kaschau-Oderberger Bahn, den 
Gewinnantheil des Staates von der Nordbahn und die höheren 
Eingänge der Spiritussteuer zurückzuführen.

Pest» 19. Februar. Abgeordnetenhaus. Eingebracht war 
die Vorlage der Regierung über die Verschiebung der diesjäh­
rigen Assentirnng. D ie  Debatte über § 14 des Wehrgesetzes 
wurde fortgesetzt. Es sprachen dazu mehrere Oppositionelle, 
darunter Filtsch, welcher betonte, selbst die sächsischen Deputieren 
wären fü r die Rechte des ungarischen Staates, sowie der unga­
rischen Sprache gegenüber dem Ministerpräsidenten Tisza einge­
treten. Appomfi erklärte, der Ministerpräsident habe seine 
S te llung und die Würde der Krone kom prom ittirt, die Rückkehr 
zu normalen Zuständen sei unmöglich, so lange Tisza M inister­
präsident sei; das Ansehen desselben sei jedenfalls dahin. M i­
nisterpräsident Tisza hob hervor, die vorgefallenen Ausschreitun­
gen kämen auch anderswo vor, ohne daß Jemand daraus eine 
große Gefahr folgerte, so jüngst in  Rom, wo die Regierung 
aber deshalb angegriffen worden sei, w eil sie fü r die Aufrecht­
erhaltung der Ruhe und Ordnung nicht Vorsorge getroffen habe. 
Nirgends aber sei ein T on  angeschlagen worden wie hier, n ir ­
gends sei die Idee des Widerstandes m it dem Revolver ange­
regt worden. Alsdann wies Tisza den V o rw u rf der Demagogie 
auf das Entschiedenste zurück und bemerkte, das vereinigte W ir ­
ken beider Oppositionen werde zweifellos nach einer Richtung 
hin erfolgreich sein: nämlich in  der Vertheidigung der V er­
fassung, die Niemand angreife. Nach persönlichen Bemerkungen 
Apponyis, welchen die Rechte wegen der vorgerückten Stunde 
nicht anhören wollte, während die Opposition drohte, keinen 
M in ister mehr anhören zu wollen, wurde die Sitzung ge­
schlossen.

Pest, 20. Februar. D er ungarische Reichstags-Abgeordnete 
Pazmandy hat telegraphisch Döroulöde um Uebersendung der

S tatu ten der französischen P atrio ten liga, welche als Musters 
die S tatuten der gestern beschlossenen Gründung einer E  
rischen P atrio ten liga dienen sollen, ersucht. ,.Z

Rom» 20. Februar. D er Papst empfing heute die 
wünsche der Kardinäle anläßlich des Jahrestages seiner 
und w ird  bis zum 3. M ärz, dem Jahrestage der Krönung, 
Glückwünsche des diplomatischen Korps entgegennehmen.

Rom , 20. Februar. E iner Meldung des hiesigen 
spondenten des „T ageb l." zufolge hätten die Kustoden, 
geistlichen Wächter der W iener Grabkirche, bei der Besta^^ 
des Kronprinzen R udolf ihre Am tswaltung verweigert; in 5 ^  
dessen wurden vorübergehend fremde Priester m it dem Kustos 
amt an der Grabkirche betraut. .

P a ris . 20. Februar. F ü r den 24. Februar, den 
tag der Proklamation der Republik, bereiten Blanquisten ^ 
Revolutionäre Kundgebungen auf offener Straße vor. —  *  
82jährige Grevp ist ernstlich erkrankt.

Haag» 20. Februar. D er König verbrachte die Nacht ^  
ruhig, doch hat sich das Allgemeinbefinden nicht v e rs c h lin g  

London» 20. Februar. Der irische Abgeordnete O ' g  
ist zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt, der P arne llit 
in  Parthsire verhaftet worden. Sämmtliche irischen R efil^  
werden im  Frühjahr auf 56 Tage eingezogen.

Kopenhagen, 20. Februar. Das Leuchtschiff „D rogd^ 
hat seine S ta tion  wieder eingenommen. !

Belgrad, 20. Februar, Nachts. Be i den gestern ^  
gehabten Stichwahlen zum Gemeinderath haben wieder die ^  
dikalen gesiegt. D ie  Betheiligung der Liberalen war aufsaß' 
schwach. ' .

Athen» 20. Februar. D ie Kammer bewilligte das B » v  
D ie Session ist geschlossen._______________________

Movinziar-KachrirSten ,
* *  Kulmsee. 20. Februar. (Molkerei Kulmsee, E. G.) Die M o E  

Genossenschaft veröffentlicht den Geschäftsabschluß per 1. Sepie" 
1887/88. Die Aktiva betragen 32 154,84 Mark, die Passiva 32 E  
M ark; der Reingewinn beziffert sich demnach auf 10,66 Mark. ^ ! 
Reservefonds hat eine Höhe von 15 609,65 M ark erreicht.

K ulm , 18. Februar. (Kaiserliches Gnadengeschenk.) Dem Arbg 
Ignatz Peplinski'schen Ehepaare, welches im J u l i v. I .  die gol^, 
Hochzeit begangen hat, ist vom Kaiser ein Ehrengeschenk von dreg 
Mark gewährt worden.

Schweh, 19. Februar. (Zum Bau des Schlachthauses.) Wie.v 
reits früher berichtet, ist hier der Bau eines Schlachthauses beschul 
worden. Die hiesige Fleiscberinnung hat nun einen Protest gegen 
in  Aussicht genommenen Bauplatz, wie überhaupt gegen den Ban 
gelegt und begründet denselben zum Theil damit, daß ihre SchlachthU 
beim Umbau der Stadt nach allen polizeilichen Anforderungen und ^  
schriften vor einigen Jahren errichtet seien und auch heute v o ü s E  
genügten. Die Stadtverordnetenversammlung hielt indeß an dem ^
Projekt fest und beschloß, hierzu, wie auch zu dem Bau einer P rä p a ra t 
Anstalt ein Darlehn bei einer Berliner Bank aufzunehmen.

Danzig, 19. Februar. (Hypotheken - Verein. Kuriosum.) ^
Danziger Hypotheken-Verein hat im verflossenen Jahr ein günstige > 
gebniß zu verzeichnen. Der Gesammtbetrag der neubegründeten P 'L  
briefsdarlehen ist um beinahe die Hälfte größer gewesen, als im ^  
jähr. Die Zahl der Vereinsmitgsieder m it Anlehen hat nahezu ^  
sechste Hundert erreicht. Zu ihnen gehören auch Hausbesitzer in  T h ^  
(49) und Kulm (1). Der Reservefond ist von 295159,89 Mark ^  
327 457,27 Mk. gestiegen. Während des Berichtsjahres sind u. 
Elbing 100 000 Mk., in Summa 1 109100 Mk, neue P fandbrie fs  
lehne konstituirt worden, nämlich 7500Mk. zu 6 Prozent, 6000 M  
5V- Prozent. 805 800 Mk. zu 5 Prozent, 289 800 Mk. zu 4Vr P E 's  
Abgelöst sind dagegen 314 500 Mk. Der gesammte Hypothekenbest^ 
stellt sich auf 14 060100 Mk., gegen 13 265 500 Mk. zu Anfang ^  
Vorjahres. — A ls Kuriosum berichtet die „Neustädter Kreisztg." ^  
Dohnasberg als authentisch: Auf dem Abbau eines nahen
wurde vor etwa 14 Tagen ein Kind geboren und erhielt in  der 
die Namen Johann Anton. Jetzt stellt sich heraus, daß das Kind 
dem männlichen, sondern dem weiblichen Geschlechte angehört.

Danzig, 21. Februar. (Zum Kaiserbesuch in Danzig.) Nack A 
bisher getroffenen Allerhöchsten Dispositionen g ilt der in  Aussicht gest^ 
Besuch Kaiser Wilhelms in Danzig am 11. M ärz lediglich einem 
täuschen Feste und es konnten '  ̂ 'bisher keine über'den Rahmen desie^
hinausgehenden Vorbereitungen zum festlichen Empfange S r. M E .§  
in Aussicht genommen werden. Im  vollsten Einvernehmen mit ^  
städtischen und sonstigen Civilbehörden der Stadt Danzig hat nun 
Provinzial-Ausschuß in seiner Sitzung am Montag beschlossen, a n ^ '^  
Majestät die B itte zu richten, bei dem Besuche der Provinzial-Haupil^i 
auch die Huldigung der Vertreter der Provinz und der Stadt entgA,, 
zu nehmen. Wie die „Danz. Z tg." hört, w ird der Herr Oberpräßv,,> 
sich heute nach Berlin begeben, um in  einer bei S r. Majestät n E s  
suchenden Audienz dem Kaiser persönlich die B itte der Vertreter 
Provinz vorzutragen. ^

Königsberg, 20. Februar. (Die Aktien-Brauerei Wickbold) 
Mittwoch, den 27. d. M ts., um 6 Uhr Abends, im Artushof eine 
ordentliche General-Versammlung haben, in  welcher definitiv über 
oder Nichtsein der Gesellschaft Beschluß gefaßt werden wird. Nach 
Berichte über die Geschäftslage mit besonderer Berücksichtigung 
Prioritäts-Obligationen von 1874 soll über den freihändigen E Ä  
des Etablissements Wickbold und über die Auflösung der GeseM^ 
definitiv beschlösset: werden, oder — wenn das Fortbestehen der Astji 
schaff gewünscht werden sollte — über die Erhaltung der Gesellig 
durch Ausgabe von 300000 Mk. bezw. 560000 Mk. Vorzugsaktien 
durch Reduktion des Stammaktien-Kapitals von 840060 Mk.
560 000 Mk.

G oldap, 17. Februar. (Unaufgeklärter Raubmord.) Vor 
Jahren ist im diesseitigen Kreise ein Viehhändler, in  dessen Besitz ^ 
ca. 500 Thaler befunden habet: sollen, plötzlich verschwunden, uno^l 
blieben alle nach demselben angestellten Recherchen erfolglos. A ls NUN ^ 
einigen Jahren auf dem Kruggrundstücke in der Ortschaft J o h a n n !^  
beint Ausheben der Erde zum Legen des Fundamentes für ein 
Gebäude ein menschliches Skelett gefunden wurde, tauchten wied^ 
verschiedene Gerüchte in Betreff des ermordeten Händlers auf ^  
lenkten den Verdacht der Thäterschaft auf den früheren Besitzer 
Grundstücks. Da jedoch nicht festgestellt werden konnte, wie lange  ̂
Gerippe bereits in der Erde gelegen habe, und da an demselben ^  
sonst keine besonderen Merkmale wahrgenommen wurden, so 
diesem Funde kein besonderes Gewicht beigelegt werden. Vor ^ V  
nun machte ein Dienstbote, welcher damals schon und auch noch ^  ^  
einiger Zeit bei dem damaligen Gastwirthe in  Dienst gestanden 
in seinen Erwartungen getäuscht gesehen hat, die Anzeige, daß 
Brodherr jenen Viehhändler ermordet und denselben seines Eigens,,kt 
beraubt habe. Inw iew e it der Aussage dieser Person Glauben i
werden kann, wird wohl die wiederaufgenommene Untersuchung iel,

Bromberg, 20. Februar. (Hotelverkauf.) Das Rillersche ^  ^  
Bahnhofstraße 39, ist durch Kauf auf Herrn Hotelbesitzer Gelho^ §§> 
den Preis von 123 000 M . übergegangen. Die Uebergabe erfolg^ ^
1. A p ril d. I .  i

Posen, 19. Februar. (Personalien.) Dem Abgeordneten 
Dr. v. Jazdzewski zu Zduny, ist, wie der „Goniec" mittheilt, die 
zu Priement verliehen worden. — Dem als hervorragenden LaN" .̂ ji> 
bekannten Rittergutsbesitzer Kennemann zu Klenka im Kreise Jar 
ist der Charakter als Landes-Oekonomie-Rath verliehen worden.

Posen. 20. Februar. (Der heutige polnische Parteitag) 
zweitausend Personen, auch von solchen aus Westpreußen und §1  ̂
besucht. Die Versammlung protestirte gegen den Ausschluß ^ , ^ , 1' 
schen Sprache aus der Schule und sandte schließlich einen telegrapv 
Gruß an den Kardinal Ledochowski nach Rom. A tÄ

S to lv , 19. Februar. (Schwurgericht.) Der 30 Jahre alte ^  
Haupt-Kaffen-Receptor A rthur Schumann, welcher am 14. NoveMve 
versucht hatte, das hiesige Rathhaus in  Brand zu stecken, urn . il» 
weisstücke für begangene Unterschlagungen in  Höhe von 637 M
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Nichten, stand gestern vor dem hiesigen Schwurgericht zur Aburtheilung. 
Mr,'. Unterschlagung, Buchfälschung und versuchten Brand-

^ 9  angeklagt, gab auch alle Verbrechen rückhaltslos zu und er- 
kal,-^ ole Brandstiftung aus oben angegebenem G runde versucht zu 
drpi Vertheidigung bemühte sich, gestützt auf das Gutachten von
klös- d'lgen Aerzten, den Angeklagten für unzurechnungsfähig zu er- 

wogegen der G efängnißarzt strikte das Gegentheil behauptete. 
^  ^Esckworenen schienen denn auch nickt die Ansicht der Vertheidigung 

haben, denn sie erkannten den Angeklagten der Unter- 
Muug und Buchfälschung für schuldig, sprachen ihn aber von der 
nage der versuchten Brandstiftung. Schum ann wurde zu zwei Ja h re n  

— sangnlß und zwei Ja h re n  Ehrverlust verurtheilt.

fokales.
T horn , 21. F ebruar 1889.

. <̂.717. ( P e r s o n a l i e n . )  Der seitherige besoldete Beigeordnete Bartsch 
^ ..^ "U t ist in gleicher Eigenschaft auf eine fernerweite A m tsdauer von 

Ja h re n  bestätigt worden. — Dem praktischen Arzt D r. Züllchauer 
" Graudenz ist der Charakter als S a n itä ts ra th  verliehen.

^ — ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Der Königliche
^ o r a t h  hat bestätigt: D en Besitzer P ansegrau als Gemeindevorsteher 
uno Steuererheber für den Gemeindebezirk Stewken, den Eigenthümer 
7^6ust Raasch ^  Mocker als Schulvorsteher bei der evangelischen Schule 
ortftlbst und den Eigenthümer Ignatz  Straczewski zu Mocker a ls  Schul­

vorsteher bei der katholischen Schule dortselbst.
^ ( Wa h l . )  Der Buchhalter bei der hiesigen städtischen G asanstalt, 
Kbrr Janke ist zum Buchhalter der städtischen G as- und Wasserwerke in 
^ena gewählt.
n  ( E i n e  D e n k s c h r i f t  ü b e r  M a ß r e g e l n  z u r  A b w e h r  v o n  
^ Ü b e r s c h w e m m u n g s g e f a h r e n )  un ter besonderer Berücksichtigung 
ver lchlesischen Gebirgsflüsse, ist dem A bgeordnetenhaus vom M inister 
M elherrn Lucius von Ballhausen zugegangen. S ie  enthält das Ergebniß 
ver genauen Untersuchungen über die vielfach in  neuerer Zeit aufge­
suchten Verhütungsvorschläge, welche häufig in den Bew ohnern der be­
gossenen Gegenden völlig irrige Vorstellungen hervorzurufen geeignet 
waren. I n  der Regel werden nicht Sammelbecken, Q uerdäm m e rc., 
wndern n u r  R egulirung der Wasserläufe helfen. A ls Ziel einer solchen 
^egulirung ist die thunlichst jederzeitige unschädliche Abführung des 
L asters, namentlich die Herbeiführung eines geregelten Hochwasserab- 
W ses, also die V erm inderung von Hochwasserschäden, auch, soweit mög- 
uch, die bessere A usnutzung des Wassers in s  Auge zu fassen. Die V or­
arbeiten sind in  diesem S in n e  zunächst für den Zacken und Q ueis in 
Zugriff genommen worden. A ls Gesichtspunkte für eine vernünftige 
Zurichtung zur unschädlichen Abführung der Hochfluthen werden auf­
gestellt: 1. Die Herstellung eines norm alen Flüßprosils, 2. die Reguli- 

bes Gefälles, 3. die Beseitigung zu scharfer Krüm mungen, 4. 
vte Ausbildung der Ufer, 5. R egulirung der Deichanlagen, 6. Beseiti­
gung des durch Wehre oder Brücken herbeigeführten schädlichen S tau es , 

- - - - -  Zum  Schluß beschäftigt sich die 
und mit Aenderungen in der

s -  ( S t ä d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
land eine Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums statt. Anwesend 
M ren 27 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte H err S tadtverordneten- 
^orsteher Professor D r. B ö t h k e .  Am Tische des M agistra ts: Herr 
Erster Bürgermeister B e n d  e r ,  H err Syndikus S c h u f t e  h r u s ,  Herr 
^tadtbaurath  S c h m i d t  und die H erren S tad trä the R u d i e s ,  S c h w a r t z  
Und L ö s c h m a n n .  Vor E in tr itt in  die Tagesordnung machte der V o r ­
a b e n d e  die M ittheilung, daß er einen A ntrag zur Geschäftsordnung 
vorbereite. E s  habe sich herausgestellt, daß die Geschäftsordnung insofern 
Mangelhaft sei, a ls  sie S tra fen  n u r  für Versäumnisse, nicht aber auch 

Zuspätkommen enthalte. E r, der Vorsitzende, werde daher den An- 
^ag stellen, daß die S tra fen  für Versäumnisse auch auf solche S tad t- 
A^ordnete angewendet werden, die zu den Sitzungen zu spät kommen.

wurde darauf zur Tagesordnung übergegangen. Zunächst gelangten 
vle Vorlagen des V e r w a l t u n g s - A u s s c h u s s e s  zur B erathung, für 
welche S tv . F e h  l a u e r  referirte. 1. M ittheilung des M agistrats von 

definitiven Anstellung des Kalkulatur-Assistenten Pfeiffer. Die Ver- 
.wmrnlung nim m t von der M ittheilung Kenntniß. — 2. M agistrats- 
M rag , betreffend den M iethsvertrag über die Verpachtung des G rund- 
stucks Neustadt N r. 303a und d. D as Grundstück ist als Lagerplatz an 
^e Herren Gebr. Pichert auf 5 Ja h re  gegen eine jährliche Miethe von 

Mk. verpacktet. Der M iethsvertrag wird genehmigt. — 3. M a- 
W ra tsan trag , betreffend Einrichtung der Fabrikation mit Maschinen 

Dampfbetrieb in der städtischen Ziegelei. Der M agistratsan trag  
Astd damit begründet, daß es nöthig sei, den Betrieb der städtischen 

-^wgelei zu erhöhen und die Q u a litä t der Fabrikate, die unter dem 
Handbetriebe leidet, zu steigern. Die gesammten Einrichtungskosten 
werdön 25—30000  Mk. betragen. Durch die Mehrproduktion machen 

die Kosten nach einer in  der M agistratsvorlage enthaltenen Berech­
t i g  in vier Ja h re n  bezahlt. D er Ausschuß empfiehlt den A ntrag zur 
jvnahnle. — S tv . T i l k  bittet, den A ntrag abzulehnen. Die Maschinen- 

^vrjchtung jetzt zu treffen, halte er für bedenklich. W ir stünden am 
^nde der Bauperiode. Die Ziegelpreise würden in nächster Zeit so 
^U ntergehen, daß w ir mit dem theuren maschinellen Betriebe die Kon- 
?ftrenz anderer Ziegeleien nicht aushalten könnten. Schon vor Ja h re n  
Al in der städtischen Ziegelei zweimal der Versuch gemacht, maschinellen 
'Odtrieb einzuführen. Daß derselbe nicht beibehalten wurde, sei wohl 
w Beweis für seine U nrentabilität. — S tad tra th  L ö s c h m a n n ,  Dezer- 

der Ziegelei-Deputation, tr itt den A usführungen des Vorredners 
M e g e n . Auch nach Einrichtung des Maschinenbetriebes werde es der 
gotischen Ziegelei nicht an  Absatz fehlen. Die S ta d t allein brauche auf 
^vhre h inaus M ateria l. Bei dem Handbetriebe würden die Ziegeln 

so hergestellt, daß sie allen Anforderungen genügen; es liege dies 
^ v n ,  daß das an sich sehr gute Lehmmaterial zu naß und zäh sei und 
r A t  genügend trockne. Um die Ziegelei in jeder Beziehung konkurrenz- 
A w  zu machen, müßten die Fabrikate durch maschinellen Betrieb ver- 
^ 'le r t werden. — Erster Bürgermeister B e n d  e r :  W enn m an in der 
 ̂ vche einen V orw urs erheben wolle, so könne es höchstens der sein, daß 

L* Maschinenbetrieb schon längst hätte eingeführt werden müssen. Der 
S tadtverordnete Tilk habe Recht, wenn er sage, daß die eigentliche 

i ^ ^ i t  schon vorüber sei; aber trotzdem sei für die städtische Ziegelei 
mrner noch ein Absatzgebiet vorhanden. E in  G rund , den M agistrats- 

> i ^ g  abzulehnen, liege also nicht vor. Die Ausgabe, welche die Ein- 
sk^.ung verursacht, sei nicht groß im V erhältniß zu den ständigen Ueber- 
iw , > welche die Ziegeleikaffe alljährlich an die Kämmereikasse abführe; 
ZN abgelaufenen Ja h re  habe dieser Ueberschuß 11000  Mk. betragen. 
N i^ .d ie  Versuche anlangt, die früher in  der städtischen Ziegelei mit 
o»,,'wlnellem Betriebe gemacht worden, so seien das bloße Experimente 
wen! ^  ein wirkliches Resultat nicht haben konnten. — S tv . T i l k  
9 n!!.,darauf hin, daß die Gremboczyner Ziegelei bei Handbetrieb jährlich 
2 qn n 0"en Ziegel produzire, während in der städtischen Ziegelei n u r  
hier r neu gebrannt w ürden. — S tad tra th  L ö s c h m a n n  entgegnet 

daß die Gremboczyner Ziegelei für den großen Betrieb besonders 
hen r ? ^ e t  sei; in der Q u a litä t ständen aber die Fabrikate dieser Ziegelei 
stbri ver unsrigen weit nach, obgleich auch unsere Ziegeln zu wünschen 
ein « ? ^ n .  Uebrigens sei auch der B etriebsapparat in unserer Ziegelei 
das Ävßer, er könne aber bei Handbetrieb nickt ausgenutzt werden. Um 
Zanr 70 000 Mk., welches in  der städtischen Ziegelei stecke,
Da,», verwerthen, wolle eben der M agistrat den Maschinen- und 
öarm ^ trie b  einrichten. — S tv . D i e t r i c h :  E r müsse sein Bedauern 

"ussprechen, daß der M agistrat erst jetzt einen Dezernenten habe, 
Und s ^  Ziegelei-Dezernat m it der erforderlichen Einsicht verwalte, 

darüber, daß erst jetzt maschineller Betrieb eingeführt werden 
weusi Nichtsdestoweniger würde er für den M agistratsan trag  stimmen, 
UUf die Versicherung gegeben werden könne, daß das Lehmlager 
ra ^  9*../Eädtischen Ziegelei für längere Zeit M ateria l liefere. — S tad t- 
N i c h t e ^ c h m a n n :  D as Lehmlager fei so groß, daß es in Jahrzehnten 
FörsieM vpft werden würde. Außerdem sei auch auf dem früher Hardt'schen 
wel^^vienstlande anscheinend Lehm vorhanden. Um zu erforschen, 
werd.^ Umfang das Lehmlager dort habe, w ürden Bohrungen angestellt 
Vlaam' ^  Die S tv v . K r i e w e s  und Ue b r i c k  sprechen sich für den 
dyß v ^ u tsa n tra a  aus. — Erster Bürgermeister B e n d  e r  bemerkt noch, 

^an ze  Ziegeleiwäldchen auf Lehmboden stehe. E in  M angel an 
ichlvss°!,^rial sei also nicht zu befürchten. — Die Diskussion wird ge- 
Uiii a ^ '  die Abstimmung ergiebt die Annahme des M agistratsan trages 

M ajo ritä t. — 4. M agistratsan trag , betreffend die Verpacb- 
ulten Pappelbaumschule. Der M agistrat beantragt, die alte 

Baumschule, ein auf der Bromberger Vorstadt an  der Kasernen- 
Mcht^elegenes, einen M orgen großes Stück Land, an  den bisherigen 

^  Zimm ermann Pialkowski in  Schönste auf ein weiteres J a h r

für ein Pachtgeld von 25.50 Mk. zu verpachten. Der A ntrag wird a n ­
genommen. — 5. M agistratsan trag , betreffend Verpachtung der Chaussee­
gelderhebung auf der Bromberger Chaussee für das E ta ts jah r 1. April 
1889/90. Die Versammlung genehmigt die Verpachtung an H errn 
Szenkowski in Gollub für ein Pachtgeld von 4325 Mk. (im V orjahre 
w urde ein Pachtgeld von 3000 Mk. gezahlt). — 6. M agistratsan trag , be­
treffend Wahl 1) der Kommission zur Einschätzung der Forensen und 
juristischen Personen, 2) der Kommission zur P rü fu n g  der von Forensen 
und juristischen Personen angebrachten Kommunalsteuer-Reklamationen 
und gleichzeitig der Kommission zur P rü fung  der Beschwerden gegen die Z u ­
schläge zur Gebäudesteuer behufs A ufbringung der S traßenreinigungskosten. 
Die M itglieder beider Kommissionen w urden wiedergewählt. Die erste 
Kommission besteht aus den S tvv . Cohn, Fehlauer, D orau, Dietrich, 
H artm ann, P reuß  und Rittw eger und die zweite au s denselben H erren 
und zwei weiteren M itgliedern, den S tvv . Hirschberger und G erbis. — 
7. M ittheilung des M agistrats, betreffend die O rdnung der V ertretung 
des H errn  Erster Bürgermeister. Der M agistrat macht M ittheilung von 
einer'V erfügung  des H errn  Regierungspräsidenten zu M arienw erder, 
wonach der H err Erste^Bürgermeister in Behinderungsfüllen bis zur 
Wiederbesetzung der zweiten Bürgermeisterstelle zunächst durch den S ta d t­
rath  Rudies, dann  durch den Syndikus Schustehrus und den S tad t- 
baurath Schmidt und in letzter Reihe durch die übrigen S tad trä the nach 
der D auer ihrer Amtszeit zu vertreten ist. V on der M ittheilung wird 
K enntniß genommen. — 8. E ta t der städtischen G asansta lt pro 1. April 
1889/90. Der E ta t weist einige V eränderungen auf. I n  der Ausgabe 
sind für B au ten  8600 Mk. mehr enthalten. F ü r  einen sechsten L aternen­
anzünder ist eine M ehrausgabe von 821 Mk. eingestellt. Die Zahl der 
Ausgabe für Besoldungen ist infolge Aenderung der Buchungsweise er­
höht; au s demselben G runde ist die Ziffer des an  die Kümmereikasse 
abzuführenden Überschusses niedriger. Die E innahm e ist um  4787 Mk. 
höher festgesetzt; diese Sum m e wird an  M ehrproduktion einkommen. Der 
E ta t balanzirt in  Ausgabe und Einnahm e mit 156,745.50 Mk. Die V er­
sammlung genehmigt denselben in seiner vorliegenden Gestalt. — S tv . 
C o h n  bemerkt bei diesem Gegenstände, daß er einen A ntrag auf E in ­
führung einer Gassteuer einbringen werde. Die G asanstalt habe von 
ihrem Verdienste eine S teuer an  die Kreiskommunalkasse zu zahlen. Diese 
S teuer zu ermäßigen und dadurch der G asansta lt und der Kämmerei­
kasse eine M ehreinnahm e zu verschaffen, sei der Zweck des A ntrages. Um 
das Angestrebte zu erreichen, müsse die E innahm e aus der Gaskonsum­
tion herabgesetzt werden, indem m an den G aspreis niedriger stelle; der 
Betrag, den die Gaskonsumenten weniger an  G as zu entrichten hätten, 
w äre von ihnen in Form  einer Gassteuer zu zahlen. Die Gassteuer 
belaste also Niemanden. — 9. E ta t des städtischen W ilhelm-Augusta-Stifts 
(Siechenhaus) pro E ta ts jah r 1. A pril 1889/90. Der E ta t wurde in  A us­
gabe und Einnahm e auf 9743 Mk. festgestellt. D er Zuschuß, den die 
Kämmereikasse für das nächste E ta ts jah r zu leisten hat, beträgt 5035 Mk.
— 10. E ta t des S t. G eorgen-H ospitals pro E ta ts jah r 1. A pril 1889/90. 
Referent bemerkt bei B erathung dieses E ta ts , daß bei diesem E ta t wie 
auch bei den E ta ts  der übriger: H ospitäler die Zinseinahm en niedriger 
sirrd und zwar infolge der eingetretenen Zinsherabsetzung. Der E tat, 
welcher in Ausgabe und Einnahm e mit 2850 Mk. abschließt, wurde ge­
nehmigt. — 11. E ta t des B ürgerhospitals pro E ta ts jah r 1889/90. Bei 
diesen: E ta t wurde das Wochengeld der H ospitanten erhöht, um den 
Z insausfall, den dieselben erlitten Haber:, auszugleichen. Dadurch steigert 
sich die A usgabe um 166 Mk. Die Schlußsummen der Ausgabe und 
Einnahm e betragen 6844 Mk. D er E ta t wurde genehmigt. — 12. E ta t 
des S t .  Jakobshospita ls pro E ta ts jah r 1889/90. Die Versammlung 
stellte den E ta t in  Ausgabe und Einnahm e auf 2169 M ark fest. — 
13. E ta t des Elenden-Hospital pro E ta ts jah r 1889/92. Dieser E ta t 
stand nicht auf der Tagesordnung, es mußte daher erst die Dringlichkeit 
der B erathung desselben anerkannt werden. F ü r  zwei Novizen will der 
M agistrat n u r  W ohnung und Heizung gewähren. Die Versammlung 
beschloß auf A ntrag des Referenten, für die zwei Novizenstellen volle Woh­
nung  zu bewilligen. Außerdem w urde auf A ntrag des Referenten be­
schlossen, zur Ausgleichung des Z insausfalls , der auch bei diesem E ta t zu 
verzeichnen ist, einen Zuschuß von 150 Mk. pro J a h r  zu gewähren. — 14. 
M agistra tsan trag , betreffend die Uebernahme der in: neuen Stadttheile gele­
genen neuen S traß en  XV, XVI, I II , XI, X V III, XX, XXI, XIV und 
IV  in die U nterhaltung der S tad t. E s wurde nach den: M agistrats- 
antrage beschlossen, die bezeichneten S traß en  vom 1. A pril ab zu über­
nehmen, sofern sie dann  in ihren: baulichen Zustande den vertrags­
mäßigen Bedingungen entsprechen. — 15. M agistratsan trag , betreffend 
die Unterstützung eines Beamten. Der A ntrag betrifft einen nicht 
definitiv angestellten Beam ten, der mit einer einmaligen Unterbrechung 
20 J a h re  im Dienste der Kommune thätig gewesen ist, jetzt aber krank­
heitshalber seinen Dienst nicht versehen kann. Anspruch auf Pension hat 
der Betreffende nicht; der M agistrat beantragt, ihn: eine jährliche U nter­
stützung von 450 Mk. zu gewähren. Der A ntrag wird angenommen.
— 16. M ittheilung des M agistrats, betreffend den B au  einer S tra ß e n ­
bahn vom Stadtbahnhofe nach den: Ende der Bromberger Vorstadt 
(Kinderheim). D er M agistrat theilt der Versammlung mit, daß die 
F irm a Haberstadt und Contack in Berlin , welche in  Bromberg eine 
Pferdebahn erbaut hat, auch für Thorn den B a u  einer solchen B ahn  plant. Die 
F irm a hat sich mit den betheiligten Behörden bereits in V erbindung gesetzt. 
E s  soll eine Bahnlinie von den: Stadtbahnhofe bis zum Ende der 
Bromberger Vorstadt hergestellt werden. Die ganzen Anlagekosten sind 
auf 250,000 M ark berechnet. D a Thorn un ter der Grenze derjenigen 
M ittelstädte liegt, welche vermöge ihrer Bevölkerungszahi und ihres 
Verkehrs die unbedingte Sicherheit für die R entabilitä t eines Pferdebahn- 
unternehm ens bieten, so hat die F irm a  Haberstadt und Contack sich an  
den M agistrat um  Unterstützung des für Thorn geplanten Unternehmens 
gewandt. Die S ta d t soll sich entweder m it einem D rittel der Anlage­
kosten als Kommanditistin an  dem Unternehmen betheiligen oder hie 
Hälfte der Kosten gegen 3 p C t. Zinsen unkündbar darleihen; als Sicher­
heit bieten die Unternehmer die V erpfändung der ganzer: Anlage. F erner 
soll die S ta d t die nothwendige R egulirung der Bromberger Chaussee 
vornehmen lassen. Die Kosten hierfür betragen nach der Berechnung 
des M agistrats 65,000 Mark. Noch erwünschter w äre den Unternehmern, 
wenn die Kommune die Windgasse durchbräche und eine V erbindung mit 
der Bromberger Chaussee in dieser Richtung herstellte. Die Erfüllung 
dieses Wunsches bedeutet für unsere S ta d t die Ausgabe einer Sum m e 
von 100 000 Mk. Der M agistrat hat der F irm a Haberstadt u. Contack 
erwidert, daß er nicht abgeneigt sei, ein D arlehn in Höhe eines D ritte ls 
der reinen Anlagekosten — die Kosten für Beschaffung des Betriebs­
m aterials abgerechnet — gegen 3V- pCt. Zinsen und 1 pCt. A m orti­
sation zu gewähren, daß er aber ein M ehreres nicht thun könne. Die 
R egulirung der Bromberger Chaussee könnte n u r un ter der Bedm gung 
vorgenommen werden, daß die Unternehmer die Hälfte der Kosten tragen. 
D as Projekt eines Durchbruchs der Windgasse sei unausführbar. Der 
M agistrat macht der Versammlung von der Sache n u r  zwecks vorläufiger 
Kenntnißnahme M ittheilung; ein Beschluß soll erst später herbeigeführt 
werden. Der Ausschuß hat zu der Angelegenheit eine feste S tellung 
noch nicht eingenommen, derselbe ist aber der Anficht, daß es zu riskant 
wäre, den Unternehmern ein Darlehen zu gewähren. E s  sei sehr fraglich, 
ob die B ahn sich rentire, und verkrache die Gesellschaft, so habe die A n­
lage wenig W erth, und das Geld, für welches sie Sicherheit biete, komme 
nicht heraus. A n sich sei eine Pferdebahn ein Unternehmen, welches die 
größte Förderung verdiene, wenn die B ahn von den U nternehmern aus 
eigenen M itteln  erbaut werde. W as die R egulirung der Bromberger 
Chaussee anlange, so habe m an lange gewußt, daß diese Chaussee schlecht 
ist; es habe aber immer an  Geld gefehlt, sie zu reguliren, und für diesen 
Zweck sei auch heute noch kein Geld da. — E s entwickelte sich eine kurze 
Debatte, in  welcher Erster Bürgermeister B e n d  e r  und S tv . D i e t r i c h  
die Angelegenheit in  dem S in n e  besprachen, daß m an den Unternehmern 
den Kredit soweit gewähre, als es unbeschadet der städtischen Interessen 
zulässig sei. Die Pferdebahn bringe für die S ta d t eine vortheilhafte 
Verbesserung der Kommunikation. — Die Versammlung beschloß, die A n­
gelegenheit auf vier Wochen zu vertagen. (Schluß folgt.)

— ( P r ü f u n g  f ü r  H u f s c h mi e d e . )  Am Freitag den 29. M ärz 
findet hier, wie schon mitgetheilt, die nächste P rü fu n g  für Hufschmiede 
statt. M eldungen zur P rü fu n g  sind unter E rre ichung  eines G eburts­
scheines und etwaiger Zeugnisse über' die erlangte technische A usbildung 
sowie unter Einsendung der P rüfungsgebühr von 10 Mk. bis zum
I. M ärz d. J s .  frankirt an  den Vorsitzenden der Prüfungs-Kommission, 
H errn  Kreisthierarzt S tö h r hierselbst zu richten.

— ( H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l . )  Die gestrige Generalversamm­
lung w ar zahlreich besucht und wurde vom Vorsitzenden, H errn Porsch 
eröffnet. Zunächst erstattete der Schriftführer des V ereins, Herr 
M einas jun. den Jahresbericht, welchem w ir Folgendes entnehmen. Am
I I .  F ebruar v. J s .  feierte die Liedertafel ihr Stiftungsfest, am 8. April 
veranstaltete sie ein Konzert zum Besten der Ueberschwemmten, welches

eine Reineinnahme von 100 Mk. hatte, am 5. August betheiligte sich der 
Verein an  einem Konkurrenzsingen in Kulmsee, im selben M onat fand 
ein Ausflug nach Schulitz statt, am 9. September sang die Liedertafel 
in einem Konzert für den Handwerker-Verein, an: 2. Oktober wurde ein 
Konzert in  Podgorz veranstaltet, am 17. November fand ein W inter­
vergnügen und am 8. Dezember ein Wurstessen statt, am 29. desselben 
M onats beging die Liedertafel die Sylvester-Feier zusammen mit dem 
Handwerker-Verein, am 9. F ebruar d. J s .  nahm sie an der Feier des 
S tiftungsfestes des Handwerker-Vereins Theil und am 16. fand die Feier 
des eigenen diesjährigen Stiftungsfestes statt. Der Berichterstatter w ar 
in der angenehmen Lage, konstatiren zu können, daß das verflossene 
J a h r  der Liedertafel für ihre Leistungen Anerkennung in reichem M aße 
gebracht hat. Der R endant des V ereins, H err Patz berichtete über die 
Kassenverhältnisse. Die E innahm en haben betragen 462 Mk., die A us­
gaben 408 Mk., es ist m ithin ein Bestand von 54 Mk. vorhanden. M it­
glieder zählt der Verein 26. Die Versammlung wählte zu Rechnungs­
revisoren die Herren Freyer und Dreßler. Bei der W ahl des Vorstandes 
w urden die bisherigen Vorstandsmitglieder sämmtlich wiedergewählt und 
zwar Herr Porsch zum Vorsitzenden, Herr Kirsten zum D irigenten und 
stellvertr. Vorsitzenden, Herr Patz zum Rendanten, H err M einas jun. 
zum Schriftführer und Herr Schliebener jun. zum N otenw art. F erner 
w urden gew ählt: zu Festordnern die Herren O rth  und Freyer und zu 
M itgliedern der Noten-Kommission die Herren T rau tm ann , Gauerke, 
M einas und Patz. — Die Versammlung beschloß, am 5. M ärz an  einem 
Fastnachtsvergnügen des Handwerker-Vereins theilzunehmen und am 
16. desselben M ona ts  ein Konzert in Podgorz zu veranstalten.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 24 Personen, darunter 2 
Bettler.

— ( G e f u n d e n ) :  ein schwarzer M uff, welcher in einem Geschäfts­
lokale zurückgelassen worden ist. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,70 M tr.

Mannigfaltiges.
N e w y o r k , 2 0 . Februar. (Furchtbarer W irbelsturm ) tobte 

in  A labam a, G eorgia  und V irg in ia . G anze D örfer  sind vom  
Erdboden verschwunden. I n  A tla n ta  wurde ein hölzernes 
B a u ern h a u s, in  welchem sich eine ganze F a m ilie  befand, in  die 
L uft em porgehoben und fast eine englische M eile  w eit fort­
getragen ; dasselbe begrub beim  Niederstürzen sämmtliche In sassen  
unter den T rüm m ern .

( D i e  S c h l a g f e r t i g k e i t  d e r  B e r l i n e r )  ist w oh l 
allgem ein  bekannt; daß aber auch die B er lin er in  sehr „schlag­
fertig" sein kann, hat, w ie  das „ B r l. Frm dbl."  erzählt, am  
M o n ta g  Abend das 2 0  jährige Töchterchen ein es in  der L inden- 
straße wohnenden Fabrikanten recht handgreiflich bewiesen. 
F rä u le in  A la n e , so w ollen  w ir  die junge D a m e  nenn en , hatte 
die Vorstellung im  B ellea lliance-T heater besucht lind befand sich 
au f dem Rückwege zur elterlichen W ohn un g, a ls  sich ihr in  der 
N ähe des Halleschen T h o rs  ein junger M a n n , welcher sie schon 
ein ige Z e it in  lästiger W eise verfo lgt hatte, m it der F rage  
näherte: „ M ein  F rä u le in , darf ich I h r  R itter  sein?" „O ,
w arum  nicht," antw ortete F rä u le in  M a rie , „doch lassen S i e  
S ich  vorher erst zum R itter  schlagen!" I n  dem selben M om en t  
verabreichte sie dem A ufdringlichen eine schallende O hrfeige. 
E in ige  in  der N ähe haltende Droschkenkutscher sprangen zum  
Schutz der D a m e herbei und der ritterliche J ü n g lin g  zog es vor, 
sich schleunigst rückwärts zu konzentriren.

Neueste Nachrichten.
P a r i s ,  2 0 . Februar. D er  P räsid en t C arnot berieth sich 

gestern v ie l m it T ira rd  und M elin e , doch machte die K abinets- 
bildung keine Fortschritte. H albam tlich werden für heute E n t­
schließungen C arnots versprochen. A llgem ein  g laub t m an , er 
werde e in  S en atoren -K ab in et b ilden, doch schmeicheln sich die 
R adikalen , F reycinet berufen zu sehen.

P a r i s ,  2 0 . Februar. D e r  P räsid en t C arnot hatte V o r­
m itta g s m it dem S e n a to r  F a y e  eine Unterredung. D e r  A u f­
trag zur K abinetsb ildung ist einer bestim m ten Persönlichkeit noch 
nicht ertheilt.

Verantwortlich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn ; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
________ 21 .F eb r. 20. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau kurz . .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  .................. ....
Polnische Pfandbriefe 5 o / § ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i. ...........................
J u n i - J u l i ......................................   . . . .
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  loko ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................
M a i - J u n i .......................................................
J u n i - J u l i ......................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ..............................................
M a i - J u n i ......................................................

S p i r i t u s :  .................................................. ....
50er lo k o ..................................   . . . .
70er lo k o .................................................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er J u n i - J u l i ......................................... ....

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt. resp

2 1 7 - 6 0
217—50
1 0 3 - 8 0

63—20
5 8 -

101—80
2 3 9 - 9 0
167—85
1 9 2 - 5 0
194—50
1 0 0 - 6 0
1 5 1 -
153—
1 5 3 - 2 0
1 5 3 - 5 0
5 6 - 9 0
5 6 - 3 0

5 3 - 1 0
3 3 - 6 0
3 2 -  80
3 3 -  80 .
. 4 pCt

2 1 7 - 8 0
2 1 7 - 6 0
1 0 3 -8 0
6 4 -
5 8 -

101—70
239—70
1 6 8 - 8 0
1 9 2 - 2 5
1 9 4 -2 5
1 0 0 - 2 5
151—
1 5 2 -  20 
1 5 2 - 5 0  
1 5 2 -7 0
57—
5 6 - 3 0

5 3 - 1 0
33—60
3 2 -  80
3 3 -  80

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. F eb ruar 1889.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  unverändert 125/6 Pfd . hell 168 M ., 127 Pfd. hell 170 M., 

130 Pfd. hell 172 M .
R o g g e n  m att 119 Pfd. 132 M ., 120/1 Pfd. 133 M .
G e r s t e  F utterw aare  102— 106 M .
E r b s e n  F utterw aare  115—119 M ., Viktoria 155— 160 M .
H a f e r  1 2 2 -1 2 9  M ark.

K ö n i g s b e r g ,  20. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53 M. 
Gd., loko nicht kontingentirt 33,25 M . Geld.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Ther-m.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

20. Febr. 2dx 7469 -l 2.0 6
9bp 744.9 -  0.1 0 10

21. Febr. 7lla 743.5 -  1.4 8 ^ 10

Kirchliche Nachrichten.
F r e i t a g  den 22. F eb ru ar 1889. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6 '/z U hr: Jo h a n n  Albrecht Bengel. H err Pastor Nehm.



Van l lo u ien 's  Laeso.
V o s t v r — im Vebrauck b M i § 8t o r .

Hbberall xu kabon in Uüed86N a

km. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. Ü.85.

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung des im letzten Jahre 

vorn Herrn Zimmermeister kinow benutzten 
sogenannten Abraham'schen Holzplatzes an 
der Pastorstraße auf 6 Jahre vorn t .  
A p ril cr. ab haben w ir einen mündlichen 
Bietungstermin auf

Montag den 23. d. Mts.,
V o rm itta g s  10 Uhr

im Oberförster-Bureau unseres Rathhauses 
angesetzt, wozu Packtlustige m it dem Be­
merken eingeladen werden, daß die Ver- 
pachtungsbedingungen auch vor dem Termin 
im Bureau I  eingesehen werden können.

V or der Abgabe von Geboten muß eine 
Bietungskaution von 50 Mark bei der 
Kämmerei-Kasse hinterlegt werden.

Thorn den 9. Februar 1889.
______Der Magistrat.______

M l« k .
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schuhmachermeisters
zu Kulmsee

wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

K u lm s e e  den 11. Januar 1889. 
Königliches Amtsgericht.

ZikfckilMaiiMlitkmlikil
Dienstag den 5. März 1889

V o rm itta g s  11 Uhr
findet im Bureau der G a rn is o n -V e rw a l­
tung T h o rn  die Verdingung der Lieferung 
von:

44600 kx  Petroleum,
90 Stearinliälten,

8700 krystallisirter Soda,
550 kS weißer Seife,
900 kA grüner Seife,

1700 lfd. m Dochtband,
1170 edm kiefern Klobenholz 

fü r das Etatsjahr 1889/90 in  öffentlicher 
Submission statt.

Bedingungen liegen in  unserem Bureau 
zur Einsicht aus._______________________

L* »»*»»»»> 1i8ek(l6eken, ^Vamlseboner 
T r U M M I "  mti lau ter,

L u m m i - ^ '
kür Damen unä

Letteinla^en, Eisbeutel,
V U M I I I I -  Strümpfe,

Duft- U. ^Va886rKi886N, 8t66Ü-
V U M I N I -  deeken, Drinale, 

empüeblt

D r i o l i  R ü I I t  i ',
8pe2is!ge8okäft 

fü r  K u m m i ^ a a r e n ,

WM" Bratheringe,
Faß, 55 Stück enthaltend, ä 2 Atari

W M ' Riesenbücklinge "HW
in  kleinen Kisten, ca. 70 Stück enthaltend, 
1,10 Mark.
U M " Riesenbücklinge "WW

in  großen Kisten, 5 W all In h a lt, ä W all
1 Mark.

O. K r i ix t  i . Cröslin a. Ostsee,
Ostsee-Fischhandlung, Räucherei u. Braterei.

K L n L l l v I r v r  A u s v v r k a u r .
Wegen Ausgabe des Geschäfts verlause ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- u. Winter-Anzug- u. Paletot-Stoffen,

Tuchen, Buckskins rc.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maatz unter Garantie für guten Sitz.
I I .  ü ü t z l lk « ,

Attstiidt. M a rk t 13«.
Gemästete "W E

Kapaune.. Putcn
sind lebend billigst zu haben.

kilorilr KsliLki,
1 ^ e n 8 t « t l t .

Radfahrer-Anzug,
neu, niarineblau, sehr billig zu verkaufen. 

1. 5. 8oinv6b8, Bäckerstr. 166.
A u s la g e  352,000; das v e rb re l-  

iTtste a l le r  d eutschen B lä t te r  über« 
tja u p t ; auß e rdem  er scheinenUeber« 
jetzungen in  z w ö lf  fre m d e n  S p ra - 
chen.

D ie  M oden- 
w e l t .  I l lu -  
strirte Zeitung 
für Toilette und 
Handarbeiten. 

Monatlich zwei 
Nummern.PreiS 

vierteljährlich 
M .1 .25--75K r. 
J ä h r l ic h  er­
scheinen:

24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 

enthaltend ge» 
gen 2000 Abbil-. 

düngen mit Beschreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche sürDamen. Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa400Muster-VorzeichnungettfürWeiß- 
und Buntstickerei, NamenS-Chiffren rc. 

Abonnemeills werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstal­
ten. — Probe-Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin IV, Pots­
damer S tr . 38; Wien I, Operngasse 3.

vk. eisrs llüknaR,
Ii« Ii» « i8 ti. !t>9.

Zahnoperaiionen; Goldfükungen.
Künstliche Gebisse

werden schnell und sorgfältig angefertigt.

0. L v 6ü  L  < o .
8Ü., Sorlill, VUsLdvUiulsr 42,

empfehlen P ferde-, V ie h -, Hundescheeren,
thierärztliche, landwirthschaftl. Instrumente, 
sowie ihre

für sämmtliche Scheeren und Instrumente.
11lu8lr. Pr6 i8li8l 6n f ranko unä grati8.

^ l l n s k e n a n z u g
zu verleihen G erechteftrafie 129 parterre.

v ä v iL r
G ib, mild, Fßck. v. 2—8 Pfund L Mk. 2,70 
U ra l, großlörnig und h e ll. . L Mk. 3,10
Kaukasischen, grobkörnig . . ä Mk. 4,—
4k ?iivi»ou8, Cnviarhandlung, 

Hamburg.

Bandwurm
mit Kopf und sonstige Eingeweide­
würmer beseligt Moüarä ^obnmann, 
Löi-Iin, 1.inll6N8tr. 12. (Auch brieflich). 
Broschüre „Quälgeister" gegen 50 Pf. 
in Briefmarken.

Die

I  kueb llM w e! M  K. l lm d m u ll i  ^
Ibonn, Uatüarinen8lra886 204 ^

^  empfiehlt ^

^  sämmtliche Fovmulave
^  zum Gebrauche für die Schulen, nach a mt l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie 

sämmtliche Formulare für die Herren Am ts-, Guts- und Gemeindevorsteher,
^  Standesbeamten» Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan ^  

^  schlage, M ietsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevernnether ^  
^  und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilsracht, re. ^
^  Alle übrigen Forinulare und Tabellen werden in  kürzester Frist korrekt und 
^  sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung. ^

Sie hnsten »richt »»»ehr

D r .  D o b .  D o o l r ' s  D p e t o r n I
(H rrstsris tL IlS^)

Gegen:
BLL'schLeimnng,

Hnsten,
Heiserkeit.

S / /

Bei:
Katarrheu der

Luftwege, 
Schnupfen re.

Vo'L KÄQSIL ÜUZtLQmittsI ÄZrtroLLu. ^
P e c k s e a l ersetzt B rus tthee , S a lm ia k -S a lz p a s t il le n , M a lz b v iib v n s  rc. rc. 

k Ä" Man übcrzcuac sist) von dcur Hcilrvcrth durch Lesen der nach 
Httkwrrten tzähleudett ärztlichik^Zeuauisse. -L2Z

J 'ü r  L li t td e r  allen andcren M itte ln  vorzuziehen. -M H  
Vock'S P c e to ra l ist in den Avoihele»*) ü Schockiel 1 Mark zu haben, doch achte man 

genau daran,, daß die Nniyüllttiiq mit einer Etiquette wie vbenstehende Abbildung verschlossen ist.
» Die Beüandtkeile sind außen auf jeder Echachtel angegeben.

Anger; eh in rrnD »rrrschädlich

Photographie.
F ü r  A m ateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
rüthig. V M "  Anleitung gratis. "WW

^4 kLeI»8- Photograph,
Mauerstraße 463.

k a m il lo n - N a  v d r io k to o ,
, a lK :
In Verlobung- u. VermüblnvAS-, 

06burt8- U. l0cl68-^.v26iA6I1 
Ît'61-ti^t «Luder unä selin^U 
 ̂6. 0omdrovv8l(i, Lueliäruelcsrei.

Hochfeines

IW r-kx lM -S Ies
empfiehlt i i l  Gebinden rmd Flascken

« .  X v i a i s r .

Weihstichereien
werden gut und schnell angefertigt

Kulmerstrasze 332.

Ktrohhüte
zum Waschen, Färben und Modernisiren 
werden angenommen. U L r l l l L  ? lL v t2 .
sLine gut erhaltene, vorzüglich arbeitende 

Nähmaschine verkauft m. Garantie 
für 25 Mk. 1. 5. 8olnveb8, Bäckerstr. 166.

tlula äer kükgei'Lckule.
Freitag den 22. Februar cr. A

Abends 8 U hr

III.Lückoiüs-L!oiieöri
der Kapelle des In fan te rie  - Regiments vorr 

Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
B il le ts  im Vorverkauf in  der Buch­

handlung des Herrn kalter- l-amdeok: 
Nummerirter Platz 75 Pfennig. 

Entree an der Kasse: 1 Mk. 
S infonie ..T r iu m p h a le " von Ullrich.

Hsusgesuchte Ziegelstücke zu Bauzwecken 
^  sind wieder vorräthig auf meinen Zie­
geleien in  Gremboczyn. 8 .

Suche Beschäftigung
außer den: Hause zum Wäsche- und Tuch- 
sachen-Repariren.

Wwe. IUaI(0>v8 l(a, Jakobs-Hospital 22.
F ü r meine Eisenhandlung suche ich per 

1. A p ril einen

Lehrling.
^iexanäer Niltivegen, T ho rn .

s L in  krüft. Bursche kann als L e h rlin g  bei 
^  rpir eintreten. 0. 8eibiol(6, Bückermstr.

Eine Wohnung
von 3—4 Zimmern nebst Burschengelaß u. 
ev. auch Pserdestall v. 1. A p ril zu miethen 
gesucht. Off. unter 8. v. durch die Exp. 
d. Ztg. erbeten.
iA in e  große Stube od. Stube mit Kabinet 
^  zunl Komptoir geeignet, w ird von so­
fort oder 1. A p ril gesucht. Gest. Offerten 
m it P re isangabe erbitte unter k. I .  in 
der Expedition dieser Zeitung.
iA in e  W ohnung zu vermiethen. 1. Oegner, 
^  Jakobs-Vorstadt 54.
1 möbl. Zim. z. verm. Gerechtestr. 129 part.
^c h ille rs tra tz e  409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. A p ril zu vermiethen.

Fleischermeister korokarät.
4 möblirte Stube zu vermiethen. Näheres 
4  in  der Expedition dieser Zeitung.
sHUne W ohnung von 5 Zimmern, Entree 
^  und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
A p ril zu vermiethen. Z u erfragen in  der 
Expedition dieser Zeitung.
^ n  meinem Hause Elisabethstraße ist eine 
^  W ohnnng in  der ersten Etage zum 
1. A p ril zu vermiethen.

6. 8obnuppe, Löwenapotheke.
^ t a l lu n g  für ein Pferd sofort oder zum 
^  1. M ärz gesucht. Anerbietungen an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.
1 Komptoirzimmer zu verm. Seglersir. 138.
<Ü7>ie von Herrn Staalsanwalt Klismann 
^  innegehabte W ohnung ist versetzungs- 
halber vom 1. A p ril 1889 zu vermiethen.
1. llul-ow8>(i, Thorn, Neust. M arkt 138/39.
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberstraße 287.
E in  möbl. Zim. zu vermiethen Gersten- u. 
Gerechtestr.-Ecke129 I. Zu erfr. bei lludv.
E in  möbl. Zim. zu verm. Jakobstr. 227 I I .
M ^o h n u n g , 2 Zimmer und Zubehör, im 

3. Stock, von A p ril cr. zu vermiethen.
Kerbis.

H>ie von Herrn Lieutenant 8obottler 
^  innegehabte Wohnung ist von sofort zu 
verm. l.obmeye»', B rom b erg e rftr.

tieaeriagiir.
Tanzvergnügen

DW?" im Schützenhanse
für die passiven M itglieder und deren 

Angehörige
Sonnabend den 23. d. M ts. 

Abends 8V. Uhr.
lleclnompetenvon Kcäebringen.

^ o R g ä r te ^
Freitag den 22. und Sonnabend de» 

23. Februar 1889

»liiMktkelieSoiskii
von

Viiilkelm Vipnee's
hier renommirten

Leipziger Känger»,
Herren

M S a iL U N , M lm o ,  LLvK M LU N , 
v ü d m s r ,  L v L lä  u. v lL 8 o r .

Ansang 8 U hr. Kassenpreis 6V Pf» 
B il le ts  ä 50 P f.

sind vorher in den Cigarrenhandlungen der 
Herren Vu8r>n8ki u. Nenor>n8ki zu haben- 

W E " Gs finden bestimmt nur 2 SoiröeN 
statt. ^

ff> o 6 1< 6 c.

Diener Laie.
Sonntag, 24. Febr. 1889!

Großer
ß

Kaffeneröffnung 6Vr Uhr. 
Anfang 7 Uhr. . 

Entree: Mask. Herren 1 
Damen frei. Zuschauer 50 Pf. . 

G arderoben in reichhaltiger AusivaV 
bei 6. f .  ttolrmann, Gerberstr. 286 I  und 
Abends von 6 Uhr im Balllokale.

Alles Nähere die Plakate.__ ^
W arner Marktpreise ^

niedr. j l ) ö M '
B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .  
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
Bleie . .
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . 
Spiritus(denaturirt)

100 K ilo

50Kilo 

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

1 Liter

P r e i s .

00

40

Täglicher Kalender.

1869.
Z
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24 25 26 27
M ä r z ............. — — — —

3 4 5 6
10 11 12 13
17 18 19 20
24 25 26 27
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A p r i l ............. — 1 2 3
7 8 9 10

14 15 16 17
21 22 23 24

28

Druck und Verlag von C, Dorn b row sk i  in Thorn.


